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«Webdruck.ch» – auf dem neuen 
Onlineportal können in fünf Schrit-
ten einfach, schnell und günstig 
und ohne kompliziertes Login 
Drucksachen bestellt werden. 
Privatpersonen und Vereine kom-
men so in den Genuss von sehr 
vorteilhaften Konditionen. Die Ca-
sanova Druck und Verlag AG bie-
tet diese bequeme Möglichkeit der 
Drucksachenherstellung als ers-
tes Unternehmen der grafischen 
Industrie in Graubünden an.
Die grafische Branche steht vor 
einer neuen Herausforderung. Die 
Druckereien produzierten bisher 
mehrheitlich für ihre lokale Kund-
schaft vor Ort. Jeder Auftrag wird 
als Spezialanfertigung einzeln zum 
gewünschten Termin ausgeführt. 
Der wachsende Markt im Inter-
net mit Webshops macht aber 
auch vor der grafischen Industrie 
nicht Halt. Das Bestellen über 
das Internet wird immer populä-

Drucksachenherstellung über das Internet  
rer. Bestellung und Herstellung 
von Standarddrucksachen online 
über das Web werden in Zukunft 
rasch zunehmen. Anhand von 
vorbereiteten Vorlagen kann eine 
individuelle Drucksache gestaltet 
werden. Durch die Automatisie-
rung und Standardisierung sowie 
das Drucken von mehreren Auf-
trägen zusammen können Kosten 
eingespart werden und die Druck-
sachen somit zu günstigeren 
Preisen abgegeben werden. 
In einer mehr als einjährigen Ent-
wicklungszeit in Zusammenarbeit 
mit der Firma netstyle.ch GmbH 
in Bern wurde die Web-Applika tion 
«Webdruck.ch» für den Schweizer 
Markt entwickelt. Sie zeichnet 
sich durch zwei unterschiedliche 
Bestellmöglichkeiten aus. Die 
Kunden können fertig gestaltete 
Drucksachen als PDF heraufla-
den. Die zweite Möglichkeit ist, 
dass die Drucksachen mit dem 

Drucksachen-Editor ohne spezi-
elle Programme online fertig ge-
staltet werden können. Diese Art 
zu bestellen, wird besonders bei 
den Drucksachen für Privatkun-
den angewendet. Bei Geburtsan-
zeigen müssen noch das Bild des 
Neugeborenen und der Text ein-
gefügt werden. Bei den Todesan-
zeigen stehen für die einzelnen 
Abschnitte passende Textvorlagen 
zur Verfügung. Mit einem Maus-
klick sind die Bestellung und die 
Daten in der Druckerei. 

Was ist der Unterschied zwischen 
einem «normalen» Druckauftrag 
und einem «Webdruck.ch»-Auf-
trag?
n  Die Bestellung läuft automati-

siert ab.
n  Bei «Webdruck.ch» wird die 

Vorlage vom Kunden selbst er-
stellt (keine Korrekturarbeiten 
durch die Druckerei).

n  Die Rechnung kann der Be-
steller selbst ausdrucken und 
die Bezahlung erfolgt mit Post-
card, Kreditkarte oder Barzah-
lung bei Abholung.

n  Es steht nur das Standardan-
gebot zur Verfügung.

n  Die Daten werden nicht archi-
viert.

n  Die Termine werden vom Sys-
tem vorgegeben.

n Die Drucksache ist kosten-
günstig.

n «Webdruck.ch» zeichnet sich 
durch eine hohe Bediener-
freundlichkeit aus und findet 
in der Branche bereits grosse 
Beachtung.

Bestellen auch sie ihre druck-
sachen online unter www.web-
druck.ch
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FotosZENE Gr
«Albert Steiners Erben» ist ein 
Teil des als längerfristige Re-
cherche angelegten Projektes 
«Fotoszene Graubünden». Das 
Bündner Kunstmuseum hat sich 
damit zum Ziel gesetzt, das  
reiche fotografische Schaffen in 
und aus Graubünden zu er-
forschen und zu dokumentieren 
und die zeitgenössischen Foto-
grafinnen und Fotografen zu för-
dern und zu vernetzen. Ebenso 
soll eine Diskussion über die 
Stellung der Fotografie in der 
Kunst angeregt werden. Zu die-
sem Zweck wurden die Internet-
seite www.fotoszene.gr.ch lan-
ciert und ein Magazin herausge-
geben. An Podiumsgesprächen 
soll das Thema zusätzlich ver-
tieft werden. Weitere Ausstel-
lungen sind in Planung. (jo)
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der Bündner Fotografie von einst  
und jetzt auf der spur

tiert: Ein Blickfang ist die sechs-
teilige Bodeninstallation «Erosion 
II» von Hans Danuser (*1953), 
einem der Wegbereiter der mo-
dernen Fotografie in der Schweiz. 
Der in Zürich lebende Churer Fo-
tograf hat die witterungsbeding-
ten Veränderungen von Schiefer-
sand in feinsten Grauabstufungen 
festgehalten.
Danuser war es auch, der vor  
einigen Jahren zufällig Glasplat-
tennegative und Originalabzüge 
des fast vergessenen Fotografen 
Andrea Garbald (1877–1958) 
auf einem Estrich entdeckte. Vom 
Bergeller stammt eines der be-
rühmtesten Aufnahmen der Künst-
lerfamilie Giacometti. Eine ganze 
Wand füllt die zehnteilige Reihe 
«Tamangur» von Stephan Schenk 
(*1962), ein 360-Grad-Panora-
ma des alten Engadiner Arven-
waldes. Das Engadin hat auch 
Florio Puenter (*1964) in den 
Bann gezogen: Sein Sujet «Lej da 
Segl» kommt ungewöhnlich men-
schenleer daher. Puenter hat am 
Computer nämlich das aus dem 
Bild entfernt, was er als «Fehler 
der Zivilisation» bezeichnet – ra-
dikal und doch subtil.

inszenierte Glitzerwelt
Im Untergeschoss ziehen drei  
Arbeiten von Corinne Rusch 
(*1973) aus der Serie «Badrutt’s 
Palace & Co.» die Aufmerksam-
keit des Betrachters auf sich – 
inszenierte Situationen aus der 
glitzernden Welt der Highsociety. 
Daneben sieht man alte Aufnah-
men der Engländerin Elisabeth 
Main (1861–1934) mit gleichem 
Inhalt. Sie besitzen allerdings 
mehr dokumentarischen als ge-
sellschaftskritischen Charakter. 
Auf der anderen Seite des Rau-

Dass Albert Steiners Name die 
Überschrift zur Ausstellung ziert, 
ist kein Zufall: Seine Landschafts-
fotografien aus dem Engadin, wo 
der ursprünglich aus dem Berner 
Oberland stammende Fotograf 
von 1909 bis 1946 ein Atelier 
führte, gelten auch im interna-
tionalen Vergleich als einzigartig. 
Auf nahmen wie «Stille am Sil-
sersee» und «Winterzauber» zei-
gen die Schweiz als unverdorbe-
nes Alpenland von paradiesischer 
Schönheit. «An Albert Steiner 
kommt man als Bündner Fotogra-
fin oder Fotograf nicht vorbei», 
erklärt die Kuratorin und Projekt-
leiterin Katharina Ammann. 

Menschenleeres Engadin
Die Ausstellung im Sulserbau, die 
noch bis Mitte September dauert, 
möchte nicht nur einen Blick auf 
die Vergangenheit werfen, sondern 
vor allem auch Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen den 
Fotografinnen und Fotografen von 
einst und jetzt aufzeigen. Es fällt 
auf, dass die Auseinanderset - 
zung mit der Landschaft, den 
Bergen, Wäldern und Gletschern 
auch heute noch das dominieren-
de Thema ist, wenn auch in ganz 
unterschiedlicher Manier interpre-

Das Bündner Kunstmuseum richtet den Fokus auf die Bündner Fotogra-
fen. Die Ausstellung «Albert Steiners Erben», ein erstes Resultat des 

längerfristigen Projektes über die hiesige Fotoszene, vereinigt weit über 
100 Arbeiten von historischen und zeitgenössischen Fotografen. 

mes fällt die Arbeit «Morte-
ratsch» von Guido Baselgia 
(*1953) auf, abstrakt anmutende 
Innenansichten des Gletschers. 
An fast gleicher Stelle fotogra-
fierte einst Romedo Guler 
(1836–1909) 16 Männer und 
Frauen, in eleganter Kleidung im 
wild gezackten Eisgebilde posie-
rend («Gletschersturz am Morte-
ratsch», um 1890). 
Zum Abschluss präsentieren Go-
ran Galić (*1977) und Gian-Reto 
Gredig (*1976) ihr Projekt «Pho-
tographers in conflict». Das Künst-
lerduo stellt 38 Fotografinnen 
und Fotografen vor, die für nam-
hafte Agenturen in Krisenherden 
rund um den Globus unterwegs 
sind, und hinterfragt kritisch ihre 
Arbeit. Soll man Leid und Un-
recht um jeden Preis zeigen? In 
den sechs Interviews fallen im-
mer wieder Begriffe wie «Verant-
wortung», «Respekt», «Auftrag» 
und «Ethik». Sie stehen im Ge-
gensatz zu der Tatsache, dass es 
sich bei ihrem Job letztendlich 

um ein Business mit knallharten 
Spielregeln handelt, nämlich den 
besten «Schuss» von allen zu ha-
ben. Auch das sind die Erben Al-
bert Steiners. n 

Kunst oder Kommerz? die arbeit  

«photographers in conflict» hinterfragt 

die arbeit der Kriegsfotografen.

Ein Blickfang: hans danusers Bodeninstallation «Erosion ii», dahinter stephan 

schenks panorama «tamangur».
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